
Leitfaden für den Erhalt einer Ausnahmegenehmigung für Pyrotechnik 
bei Fußballsportveranstaltungen

Die österreichischen Fankurven sind bestrebt, eine möglichst einheitliche Lösung für den Umgang 
mit Pyrotechnik bei Fußballsportveranstaltungen in Österreich zu finden, ohne dass die Fankultur 
dabei erheblich beeinträchtigt wird.
Wir fordern die Verantwortlichen daher im Sinne der Sicherheit dazu auf, eine legale und ge-
nehmigte Verwendung von Pyrotechnik (keine Böller!) unter folgenden Parametern zuzulassen:

•	 In den Fansektoren der Heimmannschaft sowie im Auswärtssektor darf in einem  
bestimmten Bereich Pyrotechnik gezündet werden. Die Leute in den betreffenden  
Sektoren wissen seit Jahren, dass Pyrotechnik dort zum Alltag gehört und sind dem-
entsprechend darauf eingestellt.

•	 Die Fans stellen durch verantwortungsvollen Umgang mit Pyrotechnik keine Gefahr 
für andere Stadionbesucher, Ordner oder Ballkinder dar.

•	 Es werden keine Böller verwendet.

•	 Es werden keine pyrotechnischen Gegenstände auf das Spielfeld geworfen.

•	 Es gibt kein zeitliches Limit. Pyrotechnik nur für die Choreographie schaut zwar nett 
aus und ist auch wesentlicher Teil der Fankultur. Der Hauptgrund für die Verwendung 
von Pyrotechnik liegt aber darin, dass die Fans dadurch ihre Emotionen, ihre Leiden-
schaft und ihre Freude ausdrücken, z.B. nach einem Tor oder in stimmungsvollen  
Momenten. Durch die Tatsache, dass man ein Tor nicht zeitlich planen kann ist es  
absurd, vorher festzulegen wann das Zünden zu erfolgen hat. Außerdem kann der Zeit-
punkt für die Sicherheit keine Rolle spielen.

•	 Die Fans sorgen seit Jahren für eigene Sicherheitsvorkehrungen, indem Sand- und 
Wasserkübel (zum Zuschütten (Sand) bzw. zur Entsorgung der abgebrannten Pyro-
technik (Wasser)) bereitgestellt werden. Zusätzlich bzw. ersatzweise sind die Fans 
bereit, Feuerlöscher in den Kurven bereitzustellen und zu montieren.

•	 Es gibt von jeder Fankurve einen „Pyro-Beauftragten“, der befugt ist, die pyrotech-
nischen Gegenstände ins Stadion zu bringen und diese auch bei der Anreise zu Aus-
wärtsspielen bei sich zu tragen.

Wenn es den Behörden wirklich um die Sicherheit in den Stadien geht, ist ein gemein-
samer Weg mit den Fans nicht zu umgehen.


